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Vorwort  

Seit mehr als 30 Jahren bietet sich heute wieder die Chance, das Ruhrgebiet auch 
planerisch als das zu betrachten, was es im alltäglichen Leben der Menschen und in 
der wirtschaftlichen Realität ist, nämlich eine funktionale Einheit, die durch das Han-
deln der Akteure jeden Tag gelebt wird.  
 
Dieser Perspektivwechsel war möglich, da der Landtag von Nordrhein-Westfalen mit 
den Gesetzen über den Regionalverband Ruhr von 2004 und 2007 in kurzer Zeit 
mehrere grundlegende Veränderungen der Aufgaben und damit auch der Rolle des 
RVR vorgenommen hat, die die planerische Dreiteilung des Ruhrgebietes, die Ergeb-
nis der Verwaltungsstrukturreformen der 1970er Jahre war, schrittweise aufgehoben 
haben. So wurde im Jahr 2004 dem Verband vom Gesetzgeber unter anderem die 
Aufgabe übertragen, informelle Planungs- und Entwicklungskonzepte in Form von 
Masterplänen für das Ruhrgebiet zu erarbeiten. Im Jahr 2007 hat der Landtag zusätz-
lich beschlossen, dem RVR die Regionalplanungskompetenz zum 21.10.2009 zu ü-
bertragen. 
 
Auf dieser Basis wurde im Frühjahr 2006 nach einem Beschluss der Verbandsver-
sammlung vom September 2005 mit der Erarbeitung des ,Masterplans Raum- und 
Siedlungsstruktur’ begonnen.  
 
Neben fachlichen und organisatorischen Aspekten, die bei der Ausgestaltung dieser 
neuen Aufgabe zu beantworten waren, beeinflussten einige weitere Rahmenbedin-
gungen den Erarbeitungsprozess. Hierzu zählten: 

» Überwindung einschneidender Änderungen beim Übergang vom Kommunal-
verband Ruhrgebiet (KVR) zum Regionalverband Ruhr (RVR) 

» Mehrfache Veränderungen der politischen Verhältnisse in Nordrhein-Westfalen 
 

Mit den Entwürfen zum ‚Masterplan Raum- und Siedlungsstruktur’ für das ‚Nördliche 
Verbandsgebiet’ (2008) sowie für das ‚Mittlere und Südliche Verbandsgebiet’ (2009) 
hat der RVR erste Vorschläge zur Umsetzung des neuen Instruments regionaler Mas-
terplan vorgelegt. Ziel dieser Entwürfe war zunächst die Analyse der wichtigsten 
raumbedeutsamen Strukturen und Entwicklungen. Hinzu kamen erste planerische 
Aussagen im Zusammenhang mit regionalen Freiräumen. Diese Entwürfe wurden in 
der Fachöffentlichkeit intensiv und kontrovers diskutiert.  
 
Die anhaltende Diskussion über Zielsetzung, Inhalte und Form des Erarbeitungspro-
zesses, verbunden mit neuen Anforderungen, die sich aus der bevorstehenden Über-
nahme der Regionalplanungskompetenz ergaben, erforderte für den weiteren Erar-
beitungsprozess eine inhaltliche und organisatorische Neuausrichtung des Master-
plan-Ansatzes. Hierzu gehörte: 

» die Aufspaltung von analytischen und planerischen Inhalten auf verschiedene 
Bände des ,Masterplans Raum- und Siedlungsstruktur’ sowie  

» die Einrichtung einer Prozess begleitenden Arbeitsgruppe auf der Arbeitsebene, 
die die Strukturen und Interessenslagen in der Region hinreichend widerspie-
gelt. 

 
Der hiermit vorliegende Band ,Raumanalyse’ ist das Ergebnis dieses mehr als einjäh-
rigen Prozesses. Er soll für den RVR verschiedene Funktionen übernehmen. Er dient 
zunächst einmal als eine wichtige Informationsgrundlage zur Beurteilung der räumli-
chen Entwicklung, die der RVR für die Wahrnehmung seiner Aufgabe als Regional-
planungsbehörde aber auch als Träger öffentlicher Belange benötigt.  
 



Die ‚Raumanalyse’ ist aber auch ein erster Baustein und eine analytische Grundlage 
für einen auf Dauer angelegten kommunikativen Prozess der informellen Planung. 
Die Schaffung einer regionalen Arena in Form der Arbeitsgruppe, in der gemeinsam 
über die Analysebausteine und -ergebnisse diskutiert wurde, war hierfür ein erster 
Schritt. Die intensiven und zum Teil kontroversen Diskussionen haben jedoch auch 
die Vielschichtigkeit der Interessen- und Problemlagen der Beteiligten aufgezeigt.  
 
Diesen Prozess gilt es zu evaluieren und aufbauend auf diesen Erfahrungen geeigne-
te Kooperationsformen zu entwickeln, um die nun notwendige gemeinsame Interpre-
tation der Analyseergebnisse sowie die hierauf aufbauende Entwicklung von Strate-
gien und Projekten in der Region zu organisieren. 
 
Mein besonderer Dank gilt den Mitgliedern der Arbeitsgruppe, die mit viel Engage-
ment, hohem zeitlichen Aufwand und vor allem mit ihren konstruktiven Anregungen 
und Vorschlägen die Erarbeitung des vorliegenden ,Masterplans Raum- und Sied-
lungsstruktur - Raumanalyse’ begleitet haben.  
 
Dank gebührt auch Dr. Gerd Mahler für die Übernahme der Moderation der Arbeits-
gruppe. Er hat mit seiner langjährigen Erfahrung, vor allem aber mit seiner besonne-
nen und ausgleichenden Art, einen nicht unwesentlichen Beitrag zum erfolgreichen 
Abschluss dieses ersten Bandes geleistet. 
 
 
 
 
 
Essen, im März 2011 
Dr. habil. Thomas Rommelspacher 


